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1. Weshalb die SVP antritt 
2. Zusammenarbeit als Ziel  
3. Erwägungen der Findungskommission  
4. Vorstellung des Kandidaten  
5. Fragen 
   

 



 
Weshalb die SVP antritt 

Parteipräsident 

Nationalrat Dr. Sebastian Frehner 
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Fakten die für die Kandidatur der SVP 
sprechen: 
 
Die SVP ist wählerstärkste bürgerliche Kraft im 
Kanton und die zweitgrösste Fraktion im 
Grossen Rat. 
 
Die SVP ist bis dato nicht im Regierungsrat 
vertreten. 
 
Die SVP will Regierungsverantwortung 
übernehmen. 
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Die SVP hat Hand geboten für eine bürgerliche 
Zusammenarbeit. 
 
Eine solche bürgerliche Zusammenarbeit 
zwischen CVP, FDP, LDP und SVP muss aber 
langfristig sein, damit sie glaubwürdig ist. 
 
Die SVP steht weiterhin hinter einer 
bürgerlichen Allianz – sie kann wie in BL 
gesehen – Erfolg haben. 



6 

 
Die SVP hat in Gesprächen Folgendes 
angeboten: 
 
Gemeinsames Antreten bei allen Wahlen ab 
sofort (Regierungsrat, Ständerat, Nationalrat, 
Bürgergemeinderat). 
 
Leider hat sich die CVP nicht verbindlich darauf 
einlassen wollen und nur vage Zusagen im 
Hinblick auf die Wahlen 2016 (Regierungsrat) 
machen wollen, obschon FDP und LDP dafür 
offen waren. 
 
 



 
Zusammenarbeit als Ziel 

Vizepräsident 

Präsident SVP Riehen 

Grossrat Eduard Rutschmann 
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Es ist schade, dass keine Zusammenarbeit wie 
in Riehen auf Kantonsebene zu Stande 
gekommen ist. 
 
Gerade die Wahlen in Riehen zeigen:  
Es geht nur gemeinsam – nur so haben wir 
Erfolg. 
 
Wir hoffen daher, dass sich das Modell Riehen 
durchsetzt und auch die CVP, wie die SVP, auf 
Kantonsebene zu einer glaubwürdigen und 
langfristigen Zusammenarbeit bereit ist. 
 
 



 
Erwägungen der Findungskommission  

Präsident Findungskommission 

 

Grossrat Joël Thüring 
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Die Findungskommission hat sich vorgängig mit 
den eingegangenen Bewerbungen beschäftigt 
und Kandidaten zu Hearings eingeladen. 
 
Hierfür hat die Findungskommission auch ein 
Anforderungsprofil erstellt, welches jeweilig 
abgeglichen wurde. 
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Dr. med. Thomas Egloff 
Facharzt für orthopädische Chirurgie mit anschliessender 
Spezialisierung auf Wirbelsäulenchirurgie  

 
- selbst. Wirbelsäulenchirurg Hirslanden 
- ehemaliger Grossrat 
- Vizepräsident des fmCh 
 
Er bringt sowohl die beruflichen wie auch die 
politischen Fähigkeiten für dieses Amt mit. 

 
 



12 

 
Dr. Thomas Egloff kennt, als Verantwortlicher für die 
Gesundheits- und Standortpolitik des Fachverbandes 
fmCh, die wichtigsten Baustellen des hiesigen 
Gesundheitswesens bestens. 
 
Er ist, als in der Region tätiger Chirurg und Vizepräsident 
fmCh, bestens vernetzt und kennt als ehemaliger 
Grossrat die politischen Abläufe bestens.  
 
Dr. Thomas Egloff vertritt das SVP-Gedankengut als 
Parteimitglied seit vielen Jahren – und ist überparteilich 
akzeptiert.  
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Für den Regierungsrat ist es wichtig, dass nun eine 
neue und unverbrauchte politische Persönlichkeit – 
mit Aussensicht, Dossierkompetenz und 
Glaubwürdigkeit – die Nachfolge von Regierungsrat 
Conti antritt. 
 
Eine Person, welche sich Tag für Tag mit dem 
Gesundheitswesen befasst und dennoch politische 
Erfahrung mit bringt, wäre ein Gewinn für die 
Regierung. 
 
Deshalb ist Dr. Thomas Egloff der ideale Nachfolger 
von Regierungsrat Conti. 
 
 



 
Vorstellung des Kandidaten  

Dr. Thomas Egloff 
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Zu meiner Person  
Dr. med. Thomas P. Egloff, Jahrgang 1959 
wohnhaft in Basel, BS 
 
Facharzt für orthopädische Chirurgie mit anschliessender 
Spezialisierung auf Wirbelsäulenchirurgie  
 
Selbständiger Wirbelsäulenchirurg und Praxisinhaber in 
der Hirslandenklinik Birshof 
 
Gründer und Vizepräsident fmCh 
Verantwortlich für die Fusion im 2005 zwischen der 
UNION der Chirurgischen Fachgesellschaften und der 
FMS.  
 
Ehemaliger Grossrat für die SVP (2001-2004) 
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Ich möchte Nachfolger von RR Conti werden, weil 
 
… ich das hierfür notwendige Fach- und Politwissen     
    sowie die langjährige Erfahrung dazu mitbringe, 
… ich die Schwachstellen und Problemfelder im 
    Gesundheitswesen gut kenne, 
… ich beitragen will, diese Baustellen im Gesund- 
    heitswesen kantonal und national zu beheben, 
… ich den planwirtschaftlichen Bestrebungen im  
    Gesundheitswesen entgegenstehen will, 
… die SVP als zweitstärkste Partei endlich in die  
    Regierung muss. 
 


